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1. Wilde Räuber – Freiheitskämpfer?
Klischees und Geschichtsbilder

Kosaken – der Begriff weckt Vorstellungen von wilden asia-
tischen Reiterhorden, von verwegenen, grausamen, die Peitsche,
Lanze oder den Säbel schwingenden Kavalleristen im Dienste
Russlands, von schnurrbärtigen Reitern in farbenprächtigen
Uniformen, mit fremdartigen pelzbesetzten Kopfbedeckungen
oder mit bis auf einen Haarschopf abrasierten Köpfen. Viel-
leicht erscheinen vor dem inneren Auge und Ohr die Chöre der
Donkosaken mit ihren schwermütigen russischen Liedern oder
Tänzer, die im Kazačok zu rhythmischer Musik in der Hocke
auf den Boden stampfen und abwechselnd ein Bein ausstrecken.

Dem Leser russischer Literatur begegnen Kosaken in Werken
wie Aleksandr Puškins Hauptmannstochter, Michail Lermon-
tovs Kosaken-Schlaflied (bajuški-baju), Nikolaj Gogol’s Taras
Bul’ba, Lev Tolstojs Die Kosaken, Isaak Babels Reiterarmee
und Michail Šolochovs Der stille Don. Sie sind gegenwärtig in
der polnischen Literatur der Romantik (in der Schule der Kosa-
kophilen und bei Juliusz Słowacki) und im Roman Mit Feuer
und Schwert von Henryk Sienkiewicz. Der Kosakenmythos
nimmt im Werk des ukrainischen Nationaldichters Taras Šev-
čenko einen zentralen Platz ein. Besonders viel Aufmerksamkeit
fand der ukrainische Kosaken-Hetman Ivan Mazepa, der zum
Gegenstand von Poemen Lord Byrons, Alexander Puškins und
Victor Hugos, einer Symphonischen Dichtung Franz Liszts, ei-
ner Oper Petr Čajkovskijs und eines Gedichts von Bertolt Brecht
wurde. Auch in der bildenden Kunst tauchen Kosaken immer
wieder auf: Die Zaporožer Kosaken schreiben dem türkischen
Sultan einen Brief – so heißt eines der berühmtesten Bilder der
russischen Malerei von Ilja Repin.

Historikerinnen und Historiker in Russland, der Ukraine
und Polen, also in den Ländern, in denen Kosaken lebten und
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und deren Nachkommen zum Teil heute noch leben, haben sich
immer wieder mit der Geschichte der Kosaken beschäftigt. Al-
lein in der russischen Geschichtsschreibung lassen sich fünf
Hauptgruppen unterscheiden:
1. Die offiziellen zarentreuen Historiker des 19. und frühen

20. Jahrhunderts stellten die russischen Kosaken als Stützen
des Imperiums dar, als militärische Truppe, die die Grenzen
sicherte und die Expansion Russlands nach Sibirien und in
den Kaukasus vorantrieb, an allen großen Kriegen teilnahm
und dem Zarenregime zur Bekämpfung innerer Gegner diente.

2. Die schmale Gruppe der Historiker aus der kritischen Intelli-
gencija stellte im Gegensatz dazu die freien Kosaken mit ih-
ren egalitären demokratischen Traditionen als Anführer von
Volksaufständen und regionalistischen Bewegungen in den
Vordergrund.

3. Die sowjetische Historiographie verteufelte die «bösen» za-
rentreuen Kosaken, von denen sich viele im Bürgerkrieg ge-
gen die Bolschewiki gestellt hatten, während sie die «guten»
Kosaken, die sich gegen die alte Ordnung gewandt hatten,
mit Kategorien des Klassenkampfs interpretierte.

4. Die Historiker aus den Reihen kosakischer Emigranten
suchten nach 1917 an die vorrevolutionären Traditionen an-
zuknüpfen und träumten von einem Kosakenstaat.

5. Die postsowjetische Geschichtsschreibung knüpft haupt-
sächlich an die zarentreue Richtung an und betont die militä-
rischen Verdienste der russischen Kosaken für das Imperium,
arbeitet aber auch die Rolle der Kosaken als gegenrevolutio-
näre Kraft im russischen Bürgerkrieg auf.

In der ukrainischen Historiographie spielten und spielen die
Kosaken eine erheblich größere Rolle als in der russischen. Dies
begann mit den ersten bedeutenden Historikern Nikolaj (My-
kola) Kostomarov und Mychajlo Hruševs’kyj, die sich einge-
hend mit den ukrainischen Kosaken auseinandersetzten. Die
ukrainische Historiographie ist einheitlicher als die russische:
Sie konzentriert sich auf die ukrainischen Kosaken als wich-
tigste Träger einer frühneuzeitlichen ukrainischen Nation. Al-
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lerdings setzte man unterschiedliche Akzente. Die eine Richtung
hob die sozialrevolutionären und demokratischen Traditionen
der Kosaken und ihren Kampf gegen Polen und Russland her-
vor, die andere legte den Schwerpunkt auf ihre staatsbildende
Kraft, die Formierung des proto-nationalen Hetmanats. Die
sowjetukrainischen Historiker waren seit den 1930er Jahren
gezwungen, das Hetmanat als Etappe der «Wiedervereinigung»
der Ukraine mit Russland zu interpretieren. In der unabhän-
gigen Ukraine wurden die Dnjeprkosaken erneut zum bevor-
zugten Thema der Historiker und übernahmen eine zentrale
Rolle in der wiederbelebten nationalen Meistererzählung.

Auch die polnische Geschichtsschreibung, die sich ebenfalls
intensiv mit den ukrainischen Kosaken auseinandersetzte, legte
den Schwerpunkt auf die Epoche der frühen Neuzeit. Sie bewer-
tete die Kosaken im Gegensatz zu den ukrainischen Historikern
als räuberische destruktive Kraft, die für den Niedergang des
polnisch-litauischen Königreichs verantwortlich war.

Abb. 1 Historienbild des russischen Malers Ilja Repin: Die Zaporožer Kosaken
schreiben einen Brief an den Sultan (1880–91)



10 Wilde Räuber – Freiheitskämpfer?

Die widersprüchlichen, zum Teil inkompatiblen Kosaken-
bilder in der Historiographie spiegeln die Widersprüchlichkeit
der kosakischen Geschichte wider. Die Tatsache, dass Kosaken
sowohl in der russischen, ukrainischen und polnischen Ge-
schichtsschreibung eine wichtige Rolle spielten, macht sie zu
einem dankbaren Objekt transnationaler Ansätze.

Dieses kleine Buch beschäftigt sich mit der Geschichte der
Kosaken von ihren Anfängen bis zur Gegenwart. Das könnte
dazu verleiten, die Kosaken als feste unveränderbare Größe an-
zusehen. Tatsächlich veränderte sich das mit dem Begriff «Kosa-
ken» Bezeichnete in Zeit und Raum ständig, und die Zaporožer
Kosaken des 16. und die Amurkosaken des frühen 20. Jahrhun-
derts haben wenig Gemeinsames. Dies muss bei der Lektüre im
Auge behalten werden. Dennoch halte ich es für gerechtfertigt,
die Geschichte der Kosaken zu erzählen und den Begriff durch-
gehend zu verwenden, da er kontinuierlich als Fremd- und
Selbstbezeichnung auftaucht und da sich Kosaken immer wie-
der auf ihre Vorfahren beriefen.

Abb. 2 Kosaken beim russischen Einmarsch in Paris 1814 (Lithographie aus der
englischen Schule, 19. Jahrhundert)
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